
Suchergebnisse: Studium

1308 – Wilhelm von Ockham beginnt sein Studium der Theologie

Oxford * Wilhelm von Ockham beginnt sein Studium der Theologie an der Universität Oxford.

1480 – Die Münchner Franziskaner leben von Almosen

München-Graggenau * Die Münchner Franziskaner leben nach der Klosterreform in erster Linie

von Almosen. Ihre Klosterbrauerei entsteht erst nach Einführung der strengen Observanz als

neuer Erwerbszweig. Traditionell bilden zudem die Gebühren für Bestattungen und dem Lesen

von Messen auf dem bei den Münchner Bürgern beliebten Klosterfriedhof eine Einnahmequelle.   

Als neuer Hausbetrieb entsteht im Münchner Kloster eine Tuchmanufaktur. Sie beliefert die

gesamte Provinz mit Stoffen für den Habit und Wolldecken.     An handwerklich ausgebildeten

Laienbrüdern mangelt es nicht, verfügt doch der umfangreiche Konvent durchschnittlich über

siebzig Mönche. Auch das Studium der Kleriker findet im eigenen Haus statt.

1552 – Philipp Apian erhält eine Professur an der Universität Ingolstadt

Ingolstadt * Der 21-jährige Philipp Apian übernimmt die Druckerei seines Vaters und erhält im

selben Jahr eine Professur an der Universität Ingolstadt. Er lehrt hier Mathematik und beginnt

parallel dazu ein Medizinstudium. 

25. Dezember 1559 – Gianangelo Medici wird zum Papst Pius IV. gewählt

Rom * Carlo Borromeos Onkel. mütterlicherseits, Gianangelo Medici, wird zum Papst Pius IV.

gewählt. Er beruft seinen Neffen, der soeben das Studium der Rechte in Pavia abgeschlossen

hat, zu sich nach Rom, um ihn als päpstlichen Nepoten mit zahlreichen Ämtern und Einkünften zu

versehen.   Nepotismus bezeichnet die Neffengunst, die - nicht nur - im Kirchenstaat seit der Zeit

des Papstes Innocenz VIII. herrschte. Während der Zeit ihres Regiments ließen die päpstlichen

Kirchenoberhäupter ihren Familien Ansehen und Reichtümer zukommen.

1773 – Kurfürst Carl Theodor schickt Friedrich Ludwig Sckell nach England
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Schwetzingen - Großbritannien * Zum Studium des neuen Gartenstils schickt Kurfürst Carl

Theodor von der Pfalz den Sohn des Schwetzinger Hofgärtners, Friedrich Ludwig Sckell, nach

England.

September 1776 – Maximilian Joseph von Montgelas studiert an der Universität Ingolstadt

Straßburg - Ingolstadt * Im Anschluss an sein Straßburger Studium geht Freiherr Maximilian

Joseph von Montgelas für ein Jahr an die Universität Ingolstadt, wo er sich noch in das baierische

Staats-, Zivil- und Strafrecht einarbeitet. Sein Examen legte er mit außerordentlichem Lob ab. 

18. Juli 1815 – Bitte um die „Raffael-Gobelins“ für die Kunst-Akademie

München * Johann Peter von Langer, der Direktor der Akademie der Bildenden Künste, richtet an

König Max I. Joseph ein Schreiben, in dem er um die Übereignung der „Raffael-Gobelins“ an die

Akademie bittet. Er begründet den Antrag damit, dass deren „höchster Wert in der Komposition

und dichterischen Erfindung ganz unschätzbar für das Kunststudium und den Unterricht“ sein

würden.   Die „Raffael-Gobelins“ sind im Alten Rathaus gelagert. Dort sind sie weder für die

Öffentlichkeit sichtbar, noch ihre Erhaltung gesichert. Da sie keine Gold- und Silberfäden

enthalten, ist ihr materieller Wert als gering einzuschätzen. 

1828 – Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner

München-Maxvorstadt * Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner an der Akademie der

Bildenden Künste in München. Er wird nach Gottfried Semper der erfolgreichste und namhafteste

Schüler dieses Architekturprofessors.    Da Bürklein völlig mittellos ist, muss er sich durch

Stundengeben und Anfertigen von Bauzeichnungen sein Studium finanzieren.

April 1838 – Adolf Friedrich von Schack legt sein juristisches Staatsexamen ab

??? * Adolf Friedrich von Schack legt sein juristisches Staatsexamen ab. Nach einem dreiviertel

Jahr Referendarzeit erhält er - aus gesundheitlichen Gründen - Urlaub für ein Jahr, den er auch

zur Vertiefung seines Sprach- und Literaturstudiums nutzt.

1849 – Max Weber wird Gemeindeschreiber von Haidhausen

Münchner Zeitensprünge Seite 2/6



Haidhausen * Nach seinem Jurastudium erhält Max Weber eine Anstellung am Landgericht Au

und wird 1849 Gemeindeschreiber von Haidhausen. 

1852 – Frauen werden nicht mehr an der Kunst-Akademie zugelassen

München-Maxvorstadt * Bis zum Wintersemester 1920/21 werden Frauen nicht mehr zum

Studium an der Akademie der Bildenden Künste zugelassen.

Februar 1854 – Franz Lenbach kommt zum studieren nach München

München * Franz Lenbach kommt nach München und beginnt dort sein Studium in der

Zeichenklasse von Professor Hiltensperger an der Akademie der Bildenden Künste. 

September 1863 – Eduard Theodor Grützner kann ein Kunststudium in München beginnen

München * Mit Professor Karl von Pilotys Befürwortung kann Eduard Theodor Grützner ein

Kunststudium in München beginnen.

10. Oktober 1918 – Karl Harrer ruft einen nationalistischen Arbeiter-Ring ins Leben

München * Karl Harrer wird von der Thule-Gesellschaft beauftragt, Arbeiter für die völkische

Politik zu gewinnen. Zu diesem Zweck ruft er einen Arbeiter-Ring ins Leben. Noch vor dem Sturz

der Monarchie in Bayern - gründen Harrer und Anton Drexler gemeinsam den Politischen

Arbeiterzirkel, der sich - laut seiner erst am 24. März 1919 festgelegten Satzung - als „eine

Vereinigung ausgewählter Persönlichkeiten zwecks Besprechung und Studium politischer

Angelegenheiten“ versteht.     Die vom Vorstand zu Mitgliedern des Zirkels ernannten Personen

werden zum Stillschweigen über die Tätigkeit und die personelle Zusammensetzung der Gruppe

verpflichtet, woraus alleine schon der Einfluss der exklusiven und elitären

Thule-Gesellschaft erkennbar ist.     Die dominierende Figur und der geistige Führer dieses

Politischen Arbeiterzirkels, dem zum größten Teil Arbeitskollegen Drexlers angehören, ist

demzufolge auch nicht Drexler, sondern Karl Harrer, der vor diesem zwar vorwiegend, aber nicht

ausschließlich im Hotel Vier Jahreszeiten tagenden kleinen Kreis - besonders im Winter 1918/19 -

auch ständig Vorträge zu verschiedenen aktuellen Themen hält. 
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23. November 1918 – Kurt Eisner sucht Beweise für die deutsche Kriegsschuld

München - Berlin * Kurt Eisner und Felix Fechenbach reisen bereits zwei Tage vor der

Ministerpräsidenten-Konferenz am 25. November mit dem Zug nach Berlin, um dort Aktenstudium

zu Fragen der deutschen Kriegsschuld zu betreiben. In seinem Gepäck befindet sich eine Mappe

mit offiziellen Dokumenten, den Berichten der bayerischen Gesandtschaft in Berlin während der

Monate Juli und August 1914.  Nach Durchsicht der ihm zugänglichen diplomatischen Unterlagen

glaubt Eisner die Beweise gefunden zu haben, dass die deutsche Regierung Österreich geradezu

in den Krieg gegen Serbien hinein getrieben hat. Und zwar in der Absicht, einen europäischen

Krieg zu entfachen.  Außerdem geht daraus beispielsweise hervor, dass deutsche und

bayerische Beamte nach dem Attentat von Sarajevo bestens informiert waren, aber Ende Juli

1914 nichts gegen „Wiens gefährliches Spiel“ unternommen haben. 

November 1929 – Adolf Hitler zieht in eine 317 Quadratmeter große Neun-Zimmer-Wohnung

München-Haidhausen * Adolf Hitler zieht aus seinem kleinen Zimmer im Lehel hinauf in das noble

Viertel um das Prinzregententheater, in eine 317 Quadratmeter große Neun-Zimmer-Wohnung.

Sein sozialer und politischer Aufstieg ist durch das Großbürgertum gefördert und finanziert

worden.    Hugo Bruckmann hilft Hitler bei der Finanzierung der Wohnung, nachdem sich der

Vermieter zunächst skeptisch zeigt, ob denn der neue Mieter überhaupt in der Lage ist, die

Jahresmiete von 4.176 Reichsmark bezahlen zu können. Erst nachdem Bruckmann für die

pünktliche Bezahlung der Miete bürgt, wird der Mietvertrag abgeschlossen.    Geli Raubal, Hitlers

Nichte, zieht ebenfalls in die Wohnung ihres Onkels am Prinzregentenplatz 16 ein. Das

Medizinstudium gibt „Geli“ nach einem Semester auf, da sie „Wagner-Sängerin“ werden will.

Hitler bezahlt den Gesangsunterricht. Doch ihre begrenzte Begabung und das Leben im Glanz

des aufstrebenden Polit-Stars lenkt sie stark von intensiver Gesangsarbeit ab.

1931 – Ludwig Weinberger jun. tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen ein

München-Au * Ludwig Weinberger junior, der zuvor sein Studium am Technikum in Köthen

abgeschlossen hat, tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen in der Au ein.  Fast gleichzeitig

übernimmt Weinberger eine BMW-Vertretung. Seit dieser Zeit werden fast nur noch

BMW-Fahrgestelle mit Aufbauten – häufig offene Zweisitzer – versehen. Bis zum Zweiten

Weltkrieg entstehen etwa 300 Karosserien.  Dr. Joseph Fuchs, der rennfahrende Chirurg aus

Nürnberg, lässt sich von Ludwig Weinberger jun. einen Bugatti Typ 50 mit 4,9-Liter-Maschine

karossieren. Die schwarze Lackierung und die postgelb abgefassten Tür- und Seitenbänder

Münchner Zeitensprünge Seite 4/6



lassen das ohnehin niedrige Zweitüren-Cabriolet noch gestreckter erscheinen. Die Gestaltung

dieses Autos weist schon eine große Ähnlichkeit mit dem Bugatti Royale auf. 

1933 – Charlotte Haas, Enkelin von Joseph Schülein, studiert in England

Großbritannien * Charlotte Haas, Enkelin von Joseph Schülein, nimmt ihr Studium in England auf.

Oktober 1933 – Wird das Maximilianeum ein Kameradschaftshaus ?

München-Haidhausen * Der Reichsinnenminister, der seit der Machtübernahme die

Hochschulpolitik vereinigt, verfügt, dass Studentenheime und Korpshäuser in

Kameradschaftshäuser umgewandelt werden sollen. Die Studenten haben darin in

Kameradschaften von zehn bis fünfzehn Mann zusammenzuleben.  Da Gemeinschaftserziehung

und Gemeinschaftsbildung zu den herausragenden Erziehungszielen auf allen Ebenen des

nationalsozialistischen Bildungssystems gehören, will man kein Universitätsstudium ohne die

Gemeinschaftserfahrung des Lebens in einem - im Sinne des Nationalsozialismus ausgerichteten

- Kameradschaftshaus erfolgen lassen. Außerdem sollten sie weltanschaulich und sportlich

erzogen werden. 

1. April 1961 – De Beatles sieben Tage in der Woche im Top Ten Club auf

Hamburg * Bis zum 1. Juli 1961 treten die Beatles sieben Tage in der Woche im Top Ten

Club&nbsp;auf.&nbsp;Pro Abend und Mann gibt‘s schon 40 DMark.&nbsp;Stuart Sutcliffe verlässt

die Gruppe, um sich auf sein Kunststudium zu konzentrieren.&nbsp;

1980 – Auch Frauen können Maximilianeer werden

München-Haidhausen * Auch Frauen können nun Maximilianeer werden. Als König Max II. die

Stiftung anno 1852 ins Leben rief, waren nur Männer zum Studium zugelassen. Daher war - laut

der Gründungsurkunde - die Förderung nur „talentvollen Jünglingen“ vorbehalten.   Trotz der

Öffnung der Hochschulen für Frauen zu Beginn des 20. Jahrhunderts lässt die Förderung von

Studentinnen noch bis zum Jahr 1980 auf sich warten.   Da die Bestimmungen über den Zweck

einer Stiftung grundsätzlich nicht geändert werden dürfen, besteht die einzige Möglichkeit zur

Aufnahme weiblicher Stipendiaten nur darin, eine eigens für Frauen gedachte zweite Stiftung ins

Münchner Zeitensprünge Seite 5/6



Leben zu rufen. Dazu brauchte man jedoch Geld. Und dieses steht erst im Jahr 1980 - im

Rahmen der Feierlichkeiten zu „800 Jahre Wittelsbach und Bayern“ - als Wittelsbacher

Jubiläumsstiftung zur Verfügung. 
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